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1 Anwendungsbereich / Technologiebereich 

Nach vorliegenden Schätzungen entfallen auf den Bereich der Pumpen in Europa al-
lein etwa 30 % des Stromeinsatzes in Europa. Pumpenanwendungen in Industrie und 
den restlichen Verbrauchsbereichen verursachen demnach je 15 % des Gesamt-
verbrauchs.  

Im Gegensatz zu Heizungspumpen mit einer relativ kleinen Leistung bis etwa 1 kW, bei 
denen Pumpe und Motor in einem Gehäuse untergebracht sind, sind bei den hier be-
trachteten Pumpen in Kreiselpumpenbauweise mit Normmotor (Leistungen von 0,4 bis 
mehreren 100 kW) Pumpe und Antriebsmotor in vielen Fällen getrennte Einheiten. Das 
Pumpengehäuse (Fördermedium) wird hier mit einer Gleitring- oder Stopfbuchsendich-
tung gegenüber dem Antriebsmotor abgedichtet. Bei den jeweiligen Antriebsmotoren 
handelt es sich größtenteils um Asynchron-Normmotore mit Käfigläufer. Diese Pumpen 
unterscheiden sich des weiteren nach ihrem Aufbau, ihrer Druckstufe (Nieder-
/Hochdruck bis 16/größer 16 bar) und ihrer Einbauposition ins jeweilige Rohrnetz bzw. 
Versorgungssystem durch verschiedene Bauarten. So werden die sogenannten „Inline-
Pumpen“ als kompakte „Pumpen-Motor-„ bzw. „Pumpe-Motor-FU-Einheiten“ bis zu ei-
ner typischen elektrischen Leistung von etwa 7,5 kW direkt ins jeweilige Rohrnetz ein-
gebaut. „Blockpumpen“ dagegen sind Spiralgehäusepumpen in „Blockausführung“ be-
stehend aus Pumpe mit direktangeflanschtem Motor für horizontalen oder vertikalen 
Einbau1. Währenddessen sind die größeren Kreiselpumpen vielfach als sogenannte 
„Norm-Grundplattenpumpen“ aufgebaut, bei denen der auf einer Grundplatte bzw. ei-
nem Bodenfundament installierte Norm-Motor mittels einer Klauenkupplung mit einer 
Norm-Pumpe verbunden ist. Sowohl bei den Blockpumpen wie auch bei den Grund-
plattenpumpen handelt es sich meist um Normpumpen nach DIN 24 255, die aufgrund 
ihrer genormten Abmessungen jederzeit herstellerunabhängig ausgetauscht werden 
können.  

Aufgrund Ihres vielfältigen Anwendungsspektrums gehören einströmige/einstufige 
Pumpen in Norm-/Block- und Inline-Bauweise zu den verbreitetsten Arbeitsmaschinen 
in Industrie, Gewerbe, Handel und Dienstleistung sowie im öffentlichen Bereich (inklus. 
der Versorgungswirtschaft). Typische Anwendungsfälle sind das Fördern von pumpfä-
higen Medien wie z.B. Trinkwasser, Heizöl, Benzin, Hydrauliköl, Chemikalien sowie der 
Wärme- und Kältetransport mittels flüssiger Medien (Wasser, Wasser-Glykol, Thermoöl 
usw.) sowie Abwasser. Auch das Heizwasser in größeren Heizungsanlagen in sehr 
großen Wohngebäuden und Nichtwohngebäuden von Gewerbe, Handel, Dienstleis-
tung und Industriebauten sowie in größeren Gebäuden der öffentlichen Hand wird e-
benfalls vielfach durch solche Pumpen (meist in Inline-Bauweise) umgewälzt. Diese 
Pumpen finden sich auch in größeren Versorgungsnetzen der Klima- und Prozesskäl-
tetechnik. 

                                                
1  Ist ähnlich wie die Inlinepumpe aufgebaut, wobei Saug- u. Druckstutzen jeweils rechtwinklig zueinan-

der liegen; bei der Inlinepumpe liegen die Rohranschlüsse dagegen in Durchgangsrichtung. 
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2 Zielgruppe 

Firmeneigentümer und deren Vertreter (Betriebsleiter usw.) in den Sektoren Industrie, 
Gewerbe, Handel und Dienstleistungen (inklusive öffentliche Hand). Beteiligt sind au-
ßerdem die eigenen firmeneigene Betriebsunterhaltung, das einschlägige Fachhand-
werk sowie als Berater/Dienstleister Fachingenieure und Energieberater. Außerdem 
Hersteller von Pumpen, Hersteller von Eff1-Motoren, Frequenzumrichter inklusive des 
zugehörigen Fachgroßhandels. 

 

3 Hintergrund 

3.1 Marktzahlen und Bestandszahlen 

Die vorliegenden Marktzahlen nach offizieller VDMA-Jahresstatistik 2003 weisen für 
die hier betrachteten Block-, Norm- und Inline-Pumpen folgende Zahlen aus:  

Tab. 1: Marktdaten 2003 für Block-, Norm- und Inline-Pumpen 

Bauweise Anzahl in 
1000 

typische Leistung (höchste Stückzahl) in kW 
-(geschätzter Frequenzumrichter-Anteil2 / 

mittlerer Pumpenpreis) 

Blockpumpen (ca. 32 %) 890,3 7,5 (< 2 % / 3.400 Eur) 

Normpumpen (ca. 46 %) 1.279,8 11 (< 2 % / 4.700 Eur) 

Inline-Pumpen (22 %) 612,1 2,2 (10 % / 2.700 Eur) 

Summe: 2.782,2  

 

Der Anteil der eingesetzten Frequenzumrichter (FU) für einen drehzahlvariablen Be-
trieb ist insbesondere bei den Block- und Normpumpen noch sehr gering. Wir-
kungsgradoptimierte Motoren werden derzeit noch kaum nachgefragt (KSB 2004)3. 

Mit einer angenommenen typischen mittleren Lebensdauer von ca. 80.000 bis 100.000 
Stunden würde für den Pumpenbestand eine überschlägige Gesamtzahl von etwa 28 
Mio. Pumpen in Block-, Norm- und Inlinebauweise resultieren (10-fache Marktzahl)4. 

                                                

2  Detailangaben durch KSB-Abtlg. Marktforschung im November 2004/März 2005. 
3  Möglicherweise erfolgt mitunter auch ein Direktbezug des Normmotors vom Motorhersteller.  
4  Überschlägiger Ansatz; unter Berücksichtigung von relativ hohen/d.h. maximalen jährlichen Laufzei-

ten. Da diese Pumpen prinzipiell reparierbar sind, dürfte die tatsächliche Pumpeneinsatzdauer viel-
fach über den überschlägig kalkulierten zehn Jahren liegen. 
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Tab. 2: Marktdaten 2003 für Block-, Norm- und Inline-Pumpen 

Bauweise: (Anteil) Anzahl in 1000 typische Leistung in kW – geschätzt - 
(max. FU-Anteil: geschätzt) 

Blockpumpen (ca. 32 %) 8.930 5,5-7,5 (< 10 %) 

Normpumpen (ca. 46 %) 12.798 5,5-11 (< 10 %) 

Inline-Pumpen (ca. 22 %) 6.121 2,5-3,5 (20-25 %) 

Summe: 27.8225  

 

Allerdings ist zu vermuten, dass ein großer Anteil der Pumpen in Maschinen und Anla-
genn eingebaut und dann exportiert wird. Auch kann es sein, dass ein Teil der in 
Deutschland verwendeten Pumpen nur geringe Laufzeiten aufweist, z.B. bei der nur 
zeitweisen Be- und Entleerung von Reaktionsbehältern. 

Trotz diverser Recherchen (u.a. Anfragen beim VDMA, FG Pumpen und bei einzelnen 
renommierten Herstellern) konnten keine detaillierteren d.h. typen- und größenabhän-
gigen Bestandszahlen gefunden werden. Ähnlich wie für den Bestand an RLT-Anlagen 
ist auch hier Datenlage für den Bestand an Pumpen eher bescheiden.  

Der FU-Anteil (=Drehzahlregelindex) im Bestand kann wegen der mitunter in Eigenre-
gie durchgeführten Nachrüstungen für die Block-/Normpumpen mit unter 10 % ange-
setzt werden; bei den Inline-Pumpen liegt er sicherlich etwas höher6.  

Angaben über den geschätzten Anteil der einzelnen Bauarten von Pumpen und ihre 
sektoriellen Verbrauchsanteile sowie zu einzelnen Pumpendetails stammen von ein-
zelnen Ansprechpartnern bzw. gründen auf eigenen Schätzungen und Recherchen 
(KSB 2004, Dimmers 2004). Bezugnehmend auf die in verschiedenen Quellen sehr 
hohen Verbrauchsabschätzungen für Pumpenanwendungen generell, erscheinen die 
o.a. überschlägig ermittelten Bestandszahlen für die Pumpen sowie die nachfolgend 
hochgerechneten anteiligen Verbräuche durchaus plausibel. 

3.2 Ausgangssituation 

Für Pumpenanwendungen in Industrie und im erweiterten GHD-Bereich (inklus. öffent-
licher Bereich/Haushalte+Verkehr) ergeben sich unter Zugrundelegung von repräsen-
tativen Verbrauchsanteilen von 70% (Industrie) bzw. von ca. 30 % (GHD-Bereich) die 
in der folgenden Tabelle dargestellten nennenswerten sektoriellen Stromverbräuche. 

                                                
5  Plausibilitätskontrolle: die mittlere Leistung aus dem Gesamtverbrauch ca. 78,1 TWh/a und o.a. Pum-

penzahl beträgt unter Berücksichtigung einer typischen Pu.-Laufzeit von 3.000 h/a etwa 0,936 kW. 
6  Bestätigung von Hr. Dimmers/Fa. PumpConsult-s.a. www.pumpenberatung.de. 
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Tab. 3: Sektorielle Stromverbräuche 

Stromverbrauch  in TWh/a 

Stromverbrauch für Kreiselpumpen in Industrie/sonstigem 
Bereich (GHD/Haushalte mit Verkehr) 

78,1 

anteiliger Verbrauch für Pumpen in Industrie (70 %) 54,7 

anteiliger Verbrauch für Kreiselpumpen im GHD-Bereich 
(30%)7 

23,4 

Der o.a. geschätzte industrielle Pumpenverbrauchsanteil wird auch durch die zurück-
liegende „Ikarus-Untersuchung“ bestätigt, nach der Pumpen im Industriebereich etwa 
ein Drittel dieses Sektors (ca. 240,8 TWh/a; in 2002) also etwa 80 TWh/a verbrau-
chen8. Auf die einstufigen/einströmigen Kreiselpumpen entfällt im Industriebereich ein 
geschätzter Anteil von etwa 60–70 %. 

Wie bei den Heizungs- und Warmwasser-Umwälzpumpen liegen auch im Bereich der 
im Kleinverbrauchssektor (Gewerbe/Handel/öffentlicher Bereich) und in der Industrie 
eingesetzten zahlreichen Kreiselpumpen merkliche wirtschaftliche Stromeinsparpoten-

tiale. Nach Expertenaussagen betragen sie wenigstens 30 % (Dimmers 2001)9. Diese 
Aussagen decken sich mit einer weiteren Quelle (EU-Studie), die  im industriellen 
Pumpenbereich ebenfalls ein Einsparpotential von 30-35 % zuschreibt10. 

Im Einzelfalle ergeben sich durch weitere Systemoptimierung (z.B. bedarfsabhängiger 
drehzahlvariabler Betrieb) noch höhere Einsparungen; diese liegen im Einzelfalle 
durchaus im Bereich von 50-70 % (ZVEI 1999, ZVEI 2001, BfE 2002, LfU 2004, VDMA 
2004). 

Vor allem wegen der auch hier anzutreffenden Überdimensionierungen, vielfach im 
Laufe der Nutzung eingetretener Nutzungsänderungen sowie einem häufigen Betrieb 
bei Teillast finden sich hier deutliche und aufgrund mitunter hohen typischen jährlichen 
Betriebszeiten (tB: 4000-5000 h/a) meist sehr wirtschaftliche Einsparpotentiale. Vor 
allem durch den inzwischen tausendfach  bewährten Frequenzumrichterbetrieb lassen 
sich Kreiselpumpen für einen drehzahlvariablen bedarfsabhängigen Betrieb umrüsten. 
Eine bedarfsabhängige Betriebsweise unter Berücksichtigung von Prozessvorgaben 
(Druck, Temperatur usw.) lässt sich dabei unter Zuhilfenahme von erprobten Regel-
technikkonzepten mit speziellen Kompaktreglern und Sensoren erreichen11. Auch der 
prinzipielle Einsatz von Wirkungsgrad optimierten Motoren (Eff1-Standard) muss je-

                                                
7  Zum erweiterten Bereich: HGD (=Handel, Gewerbe, Dienstleistungen/vormals Kleinverbrauch) werden 

hierbei auch noch die einschlägigen Pumpenanwendungen in größeren Wohnbauten sowie in den 
Unternehmen der  Versorgungswirtschaft gezählt. 

8  Gut 2/3 des industriellen Stromverbrauchs entfallen auf Antriebe (ZVEI 1999). 
9  Bekräftigt durch Mitteilung vom Büro PumpConsult Düsseldorf (Hr. Dimmers) im Sept. 2004. 
10   Neuere EU-Studie über „Elektrische Antriebe“ und typische Einsparungen im Endbericht nachge-

reicht.  
11  Die regeltechnische Intelligenz ist vielfach im FU bzw. im jeweiligen Pumpen-Schaltgerät integriert. 

Am Markt werden auch „Universalregler“ angeboten, die in Verbindung mit einem „Standard-FU“ typi-
sche Drehzahlregelungen von Pumpen/Ventilatoren ermöglichen. 
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weils dabei vor dem Hintergrund der betrieblichen Randbedingungen (Betriebszeiten 
usw.) geprüft werden. Vielfach lassen sich auch Optimierungen durch Umschluss von 
Rohrabgängen auf benachbarte Pumpen und sonstige hydraulische Optimierungen 
erreichen. Während z.B. die Chemische Industrie schon auf vernetzte Überwachungs- 
und Diagnosesysteme zur Erhöhung der Verfügbarkeit setzt und möglichst transparen-
te Lebenszykluskosten anwendet, setzen sich derartige Strategien in anderen Indust-
riebereichen bzw. im GHD-Bereich nur sehr verhalten durch. 

Als bestehende Haupthemmnisse im Bereich der Pumpenanwendungen sind anzuse-
hen:  

• Unzulängliche Betreiberkenntnisse bezüglich eines energie- und kostenopti-
mierten Pumpenbetriebs, oft verbunden mit einer „möglichst billig-ist ausrei-
chend“-Mentalität (Kontroverse: Management – Betrieb); 

• In Teilbereichen (Management/Betrieb) unzulängliches Problembewusstsein 
(z.B. Life cycle cost) bzw. mitunter nicht ausreichende Fachkompetenz hinsicht-
lich eines energieoptimierten Pumpenbetriebs; 

• Unzulängliche Marktanreize hinsichtlich eines qualitätsgesicherten und 
energieoptimierten Pumpenbetriebs (...günstige industrielle Strompreise).  

Diese Hemmnisse sollen mit dem Programm überwunden werden. 

 

4 Ziel 

Ziel dieses Programmbausteins ist es, die im Bereich der installierten Kreiselpumpen 
schlummernden Stromsparpotentiale zusammen mit naheliegenden Systemoptimie-
rungen der Anlagen (Hydraulik, Regeltechnik usw.) in möglichst praxisnaher Weise zu 
erschließen und nachhaltig umzusetzen. Eine wichtige Rolle kommt hierbei der Mini-
mierung der „Lebenszykluskosten“ dieser vielfältigen Pumpenanwendungen zu.  

Eine nachhaltige Reduzierung des Energieeinsatzes im Bereich der vielfältigen Pum-
penanwendungen wirkt sich neben den positiven Klimaschutzeffekten über reduzierte 
Betriebskosten auch deutlich positiv auf das Betriebsergebnis der Industrie sowie die 
weiteren Nutzergruppen (GHD, öffentliche Hand, Industrie) aus. 

 

5 Beschreibung des Vorschlags, Hauptakteur 

5.1 Bezugseinheit und Maßnahmenvorschlag 

Als kalkulatorische Bezugseinheit wurde eine „Kreiselpumpe“ (Baugröße: 50-200 
mit Leistungsaufnahme: 5,5 kW) für die typischen Anwendungsbereiche: KMU 
(GHD)/öffentlicher Bereich/Industrie sowie folgendes für alle drei Pumpenbauarten re-
präsentative Maßnahmenpaket gewählt: 
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• Kreiselpumpe mit Eff1-Motor und integriertem/externem Frequenzumrichter 
(FU) und 5,5 kW Leistung – Mehrkosten: KMU/öff. Bereich: 2000 Euro; Indust-
rie: 3000 Euro 
Stromeinsparung pro Pumpe: ca. 8.800 kWh/a 

• 1/10 anteiliger FU-Schaltschrank und 4/10 anteilige Frequenzumrichter à 5,5 
kW zur bedarfsweisen Nachrüstung für den drehzahlgeregelten Betrieb vorhan-
dener Pumpen mit 5,5 kW - anteilige Mehrkosten: 1200 Euro  die anteilige 
Stromeinsparung beträgt ca. 3.400 kWh/a 

• 1/10 anteilige  Antriebseinheit bestehend aus einem Drehstrom-Normmotor 
(Eff1-Motor) und integriertem Frequenzumrichter zur stufenlosen Drehzahlver-
stellung (5,5 kW)  
- anteilige Mehrkosten: 400 Euro / anteilige Stromeinsparung: ca. 900 kWh/a 

Die Mehrkosten pro jeweiliger Bezugseinheit liegen wegen der typisch höheren mittle-
ren Pumpenleistungen in der Industrie mit 4.600 Euro höher als für die beiden Anwen-
dungssektoren KMU/öffentlicher Bereich mit je 3.600 Euro. Die Stromeinsparung für 
das jeweilige „Maßnahmenpaket“ beträgt unabhängig vom Anwendungsbereich jeweils 
etwa 13.100 kWh/a12. 

5.2 Finanzielle Anreize 

Durch geeignete Anreize (Beratungsangebote, Energiesparchecks und Sanierungszu-
schüsse) sollen die BetreiberInnen der Pumpenanwendungen unter Berücksichtigung 
der jeweiligen betrieblichen Randbedingungen motiviert werden, einen möglichst effi-
zienten Pumpenstandard zu etablieren und ggf. nahe liegende weitere Optimierungs-
maßnahmen durchzuführen. 

Als Anreize für eine wirkungsvolle/nachhaltige Umsetzung werden folgende Einzel-
prämien für Evaluierung und Beratung sowie die Investition selbst vorgeschlagen: 

 

 

 

 

 

 

                                                
12  Für diese Anwendungsbereiche wurde eine TL-Pumpe kleinerer Größe (z.B Inline-Pumpe mit ca. 3-4 

kW Leistungsaufnahme) angesetzt. Aufgrund der hier höheren typischen Laufzeit im Vergleich zur In-
dustrie bleibt die jeweilige Einsparung dabei in etwa gleich.   
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Tab. 4: Anreizprämien 

Detail Bezugsgröße Prämie in Euro 

 Zuschuß für Anlagenevaluierung bis max. 10 
angefangene Pumpen (Austausch-
/Optimierungsvorschlag) 

Pro angefangene 10 
Pumpen 

500,- 

Zuschuss für Investition in die Optimierung Pro Pumpe 600,- 

Zuschuß für Abschlussgespräch / Einzelbera-
tung (mit Erfassung erfolgter Austauschmaß-
nahmen) 

Pro angefangene 10 
Pumpen 

300,- 

Summe pro oben definiertes Maßnahmenpa-
ket 

Maßnahmenpaket 1000,- 

 

Die Prämien werden nach erfolgter Umsetzung auf Vorlage eines schriftlichen Nach-
weises (Rechnung des Handwerkers und Kontoauszug) vom BAFA oder einem ande-
ren nach Ausschreibung ausgewählten Akteur, z.B. der DIHK mit ihrem Netzwerk 
dezentraler IHKs oder der Energiewirtschaft, an den/die AnlagenbetreiberIn bzw. 
GebäudeeigentümerIn ausgezahlt.  

Die stichprobenweise Nachprüfung durch regional bestellte weitere Treuhänder (Sach-
verständige, Energieberater der Handwerkskammer/Vertreter der Landesfachverbände 
usw.) bleibt vorbehalten.  

Zum Erfolgsnachweis und zur Qualitätssicherung der erfolgten Optimierungsmaßnah-
men wird eine Dokumentation der wichtigsten Bestands- und Auslegungsdaten der 
Pumpensanierung sowie der vorgeschlagenen/durchgeführten weiterenn Optimie-
rungsmaßnahmen durch den Berater bzw. durch die jeweilige ausführenden Firma 
(bzw. eigenen Kräfte) vorgeschlagen. 

Die zweite Rate des Beraterhonorars soll an die erfolgte Umsetzung von zumindest 
50 % der vorgeschlagenen Einsparpotenziale gekoppelt werden.  

5.3 Weitere Programmbestandteile 

Folgende weiteren Programmbestandteile sind integriert mit dem Zuschussangebot 
erforderlich, um das Programm zu einem Erfolg zu führen: 

1. Kooperation mit DIHK, Ingenieurkammern sowie Handwerks- und Architektenkam-
mern für eine Motivationskampagne unter dem Großhandel, IngenieurInnen, Hei-
zungs- und Sanitärhandwerkern sowie ggf. ArchitektInnen; 

2. eine Motivations- und Marketing-Kampagne für AnlagenbetreiberInnen, insbe-
sondere kleine und mittlere Unternehmen, (private und kommunale) Gebäudeeig-
nerInnen, insbesondere Wohnungsbaugesellschaften, in Zusammenarbeit mit BDI, 
DIHK und Städtetag, Städte- und Gemeindebund, Landkreistag; diese soll mit den 
bestehenden einschlägigen Kampagnen wie MotorChallenge bzw. mit der dena-
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Kampagne „Energieeffiziente Systeme in Industrie und Gewerbe“  abgestimmt 
werden; 

3. In diesem Zusammenhang sollten Datenbanken effizienter Umwälzpumpen mit 
einem Lebenszykluskostenrechner auf dem Internet bereit gestellt werden; 

4. ggf. Demo-Projekte als Basis für weitere Verbreitung; 

5. Einführung, ggf. auch Erarbeitung eines Leitfadens für die Analysen; 

6. ein neues Seminar zur  Optimierung von Umwälzpumpen für EnergiemanagerIn-
nen, IngenieurInnen und HandwerkerInnen als Bestandteil eines bundesweiten Im-
pulsprogramms zur Weiterbildung; Angebot des Seminars in den Schulungs-
Stützpunkten der Hersteller, regionalen Ausbildungszentren der Fachverbände, 
IHKen, Handwerkskammern; das hierzu benötigte Lehr- und Demonstrationsma-
terial sollte in enger Zusammenarbeit mit Herstellern und dem Fachgebiet Pumpen 
der VDMA von einem einschlägig ausgewiesenen Fachinstitut erstellt werden;  

7. ggf. zusätzliche Motivation durch Plaketten „Energy Saver“ oder „Energy Champi-
on“ für erfolgreiche TeilnehmerInnen, bzw. Integration mit den EU Motor Challenge 
und Green Buildings Programmen. 

Darüber hinaus sollten die von uns vorgeschlagenen Investitionsprämien mit einem 
Kredit aus den Gebäudemodernisierungs-, Klimaschutz- und den Umweltpro-
grammen der KfW für den Mittelstand und die Kommunen kombinierbar sein. Das 
würde die Wirkung beider Instrumente – Programm des Energieeffizienz-Fonds und 
KfW-Programme – wechselseitig verstärken. 

5.4 Hauptakteur(e) 

Für die Prämienauszahlung kommt, wie bereits genannt, das BAFA oder ein anderer 
nach Ausschreibung ausgewählter Akteur, z.B. die DIHK mit ihrem Netzwerk dezentra-
ler IHKs oder die Energiewirtschaft in Frage. Letztere beiden Akteure könnten auch die 
Umsetzung weiterer Programmelemente übernehmen oder unterstützen, insbesondere 
die Verbreitung von Leitfaden, Schulungen (DIHK), Plaketten und der Motivations- und 
Marketing-Kampagne für AnlagenbetreiberInnen und GebäudeeigentümerInnen. Die 
Energiewirtschaft könnte Demonstrationsprojekte unterstützen. 

Für die Motivations-, Informations- und Weiterbildungselemente könnte anderer-
seits auch die dena die Federführung übernehmen, in Kooperation mit regionalen und 
lokalen Energieagenturen, Handwerkskammern, Ingenieur- und Architektenkammern, 
DIHK, kommunalen Spitzenverbänden und der Energiewirtschaft. 

Die übergreifende Koordination des Programms mit der Beauftragung und Supervi-
sion der genannten Hauptakteure sollte beim Energieeffizienz-Fonds liegen. Auch die 
übergreifende Koordination der Kooperation mit den verschiedenen Verbänden sollte 
der Fonds selbst in die Wege leiten, die Detailarbeit kann dann aber von den beauf-
tragten ProjektleiterInnen der Programmelemente übernommen werden. 
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Wichtig ist dabei, die Akteure gemeinsam und abgestimmt für die Programme zu 
Lüftungsanlagen, Umwälzpumpen und Beleuchtungsanlagen für Industrie, GHD-
Sektor und öffentlichen Sektor anzusprechen und auszuwählen. 

6 MarktpartnerInnen / KooperationspartnerInnen 

Direkte Marktpartner sind das einschlägige Fachhandwerk sowie als Bera-
ter/Dienstleister Fachingenieure und Fachberater für die unabhängige Analyse und 
Begleitung (Erfolgskontrolle). Außerdem Hersteller von Kreiselpumpen und der weite-
ren Komponenten wie Eff1-Motoren, Frequenzumrichter (inklusive Peripherie) sowie 
der zugehörige Fachgroßhandel. 

Begleitet wird das Einzelprogramm durch eine einschlägige Marketing-Kampagne; 
dies soll mit den bestehenden einschlägigen Kampagnen von dena usw. abgestimmt 
werden (s.o.). Darüberhinaus können die einschlägigen Mitarbeiter von Energieagentu-
ren, sowie die Energieberater der Industrie- und Handelskammern in diese Marketing-
Kampagne eingebunden werden. Die Kammern sind auch für die Schulungen ein wich-
tiger Partner. Diese Maßnahmen könnten durch eine entsprechende Internetpräsen-
tation sowie regionale Auftakt-Workshops – am besten bei einschlägigen „best prac-
tice“-Akteuren vor Ort - unterstützt werden (EA NRW 2003). 

 

7 Laufzeit 

Die Laufzeit dieses Bausteins beträgt zunächst drei Jahre, von 2006 bis 2008; nach 
der Hälfte der Laufzeit halten wir eine Zwischenevaluierung u.a. mit Überprüfung der 
Anreizprämien für sinnvoll. Aus unserer Sicht sollte ein derartiges Programm über ei-
nen mehrjährigen Zeitraum gehen, damit unter Berücksichtung einer gewissen Anlauf-
phase (Informationskampagne, Etablierung der Beratung usw.) ausreichend Zeit für die 
eigentliche Umsetzung besteht. Im Rahmen der Zwischenevaluierung sollte über eine 
Verlängerung des Programms nachgedacht werden. 

Die Programmentwickler gehen davon aus, dass die innerhalb des Programmbaustei-
nes entwickelten Erkenntnisse für eine nachhaltige Qualitätssicherung für die entspre-
chenden Pumpenanwendungen sich schon innerhalb des Umsetzungszeitraums des 
Programmes bei  den Schlüsselakteuren (AnlagenbetreiberInnen, Großhandel, Plane-
rInnen, Handwerk) etablieren und sich daher auch nach dem offiziellen Ende des Pro-
grammes weiter auszahlen. 

 

8 Geschätzte Energieeinsparung und CO2-Minderung 

Der derzeitige Stromverbrauch für den Betrieb dieser ca. 27,8 Millionen Kreiselpumpen 
beträgt etwa 78,1 TWh/a, was einer Kraftwerks-Grundlast (mit 7.500 Benutzungsstun-
den pro Jahr) von ca. 10.400 MW entspricht. Dieser Stromverbrauch verursacht eine 
jährliche CO2-Emission von ca. 59,9 Millionen t/Jahr. Das hier schlummernde 30%-ige 
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Mindesteinsparpotential beträgt ca. 23,4 TWh (ca. 3.120 MW Grundlast); damit ist eine 
CO2-Entlastung von ca. 18,0 Millionen t/a erreichbar. 

Bei entsprechenden gemeinsamen Anstrengungen aller Beteiligten – einer „konzer-
tierten Aktion Pumpeneffizienz“ – kann dieses in einem Zeitraum von 10-12 Jahren 
mindestens zur Hälfte erschlossen werden.  

Aufgrund der unklaren Bestandszahlen schätzen wir, dass jährlich 120.000 Maßnah-
menpakete durch das Programm gefördert werden. Da der frequenzumrichter schon 
einen gewissen Marktanteil erreicht hat, setzen wir den Mitnehmeranteil mit 1/3 an. 
Allerdings bewirkt das Programm durch seinen umfassenden Ansatz und die attraktiv-
ne Prämien eine deutliche Markttransformation, so dass nach Programmende gegen-
über dem Trend jährlich 120.000 Maßnahmenpakete zusätzlich realisiert werden. 

Die Annahmen zu den Einsparungen pro Maßnahmenpaket wurden bereits zuvor 
erläutert. 

Tab. 5: Endenergieeinsparung und CO2-Minderung durch das UP 3-Programm 

 

Quelle: Eigene Berechnungen des Wuppertal Instituts 

Durch die Energieeinsparungen werden insgesamt über die Nutzungsdauer der Ein-
sparmaßnahmen die Emissionen um rund 79 Mio. t CO2-Äquivalente und den Strom-
verbrauch um 132 TWh reduziert. 

 

9 Geschätzter Finanzierungsbedarf und wirtschaftlicher 
Nutzen 

Die Annahmen zu den Investitionskosten und Zuschüssen pro Maßnahmenpaket wur-
den bereits zuvor erläutert. Die gesamten Investitionen und Prämienzahlungen erge-
ben sich daher durch Multiplikation mit der geschätzten Zahl der Maßnahmenpakete. 

Hinzu kommen folgende Programmkosten: 

• Kosten für die Antragsprüfung und Auszahlung von etwa 90 Euro pro Maßnahmen-
paket; 
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• Anteilige Kosten für die Motivations- und Informationskampagnen (gemeinsam mit 
anderen Programmbausteinen zu Lüftung und Beleuchtung) von etwa 0,7 Mio. Eu-
ro pro Jahr; 

• Kosten für die Entwicklung, Koordination und Pflege der Informationsinstrumente 
wie Datenbanken, Leitfaden, Schulungsseminare etc. von rund 0,3 Mio. Euro pro 
Jahr; 

• Sowie die Kosten für einen Programmmanager (80.000 Euro pro Jahr) und die lau-
fende Evaluierung (150.000 Euro pro Jahr). 

Insgesamt ergeben sich damit Programmkosten von etwa 12 Mio. Euro pro Jahr. 

Weiterhin wird angenommen, dass durch die Wirkung des Programms und den techni-
schen Fortschritt die Mehrkosten des typischen Maßnahmenpakets am Ende des Pro-
gramms auf 3150 Euro für die Industrie und 2700 Euro für die übrigen Bereiche gefal-
len sind. Dieser Wert wird für die Analyse der fünf auf das Programm folgenden Jahre 
angesetzt. 

Mit den zuvor genannten Energieeinsparungen pro Maßnahmenpaket, der Zahl der 
geförderten bzw. zusätzlichen Maßnahmenpakete und den allgemeinen wirtschaftli-
chen Rahmendaten kann der wirtschaftliche Nutzen berechnet werden. Er übersteigt 
die Kosten sowohl aus Perspektive der Volkswirtschaft (Spalte „vermiedene Grenzkos-
ten“ in der folgenden Tabelle) als auch aus Sicht der TeilnehmerInnen deutlich (Spalte 
„eingesparte Energiekosten“). 

Tab. 6: Benötigte Fondsmittel sowie einzel- und volkswirtschaftliche Wirkungen des UP 3-Programms  

 

Quelle: Eigene Berechnungen des Wuppertal Instituts 
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10 Auswirkungen auf das Geschlechterverhältnis 

Auswirkungen auf das Geschlechterverhältnis konnten nicht im Detail geprüft werden, 
sind aber auf den ersten Blick nicht erkennbar. 

11 Auswirkungen auf die Energiewirtschaft und die Ener-
gieeffizienz-Wirtschaft - Arbeitsplätze, Innovationspoten-
tial und Ausstrahlung 

Mit Hilfe des Programms kann ein Marktdurchbruch hinsichtlich einer schnelleren Etab-
lierung von effizienterer Pumpentechnik sowie eine Erhöhung der Gesamteffizienz der 
Industrieproduktion und Dienstleistungen erzielt werden. Dies wird desweiteren einen 
Beitrag zur Kostendegression bei den Pumpenherstellkosten und beim Einsatzes der 
weiteren Effizienz-Technologien (Frequenzumrichter/Eff1-Motore/Regeltechnik usw.) 
leisten. Der mit dem Baustein ausgelöste KnowHow-Zuwachs wird darüber hinaus 
auch einen Beitrag zur Kostendegression bei den Transaktionskosten des Einsatzes 
energieeffizienter Technologien und Dienstleistungen auslösen.  

Die mit dem Baustein ausgelösten maximalen Marktanteils- bzw. Potentialausschöp-
fungsraten können während eines Zeitraumes von etwa 10 Jahren mit etwa 50 % an-
gegeben werden. 

Synergieeffekte ergeben sich dabei zu weiteren laufenden Kampagnen und Program-
men – z.B. MotorChallenge (Europ. Kupferinstitut) und entsprechende dena-
Kampagne „Energieeffiziente Systeme in Industrie und Gewerbe“, KfW-
Umweltprogramme. 

Mit den Wirkungen auf den Markt werden auch die Investitionskosten und Transakti-
onskosten für die energieeffiziente Optimierung von Pumpen in der Industrie verringert. 

Der mit dem Baustein ausgelöste KnowHow-Zuwachs und die Zuschüsse sowie die 
Kostendegression bei den Transaktionskosten werden u.E. auch die Anbieter von E-
nergiedienstleistungen (Contractingunternehmen, Energieversorgungsunternehmen 
usw.) neu motivieren.  Aufgrund des Erfahrungsgewinns aller beteiligten Akteure in-
nerhalb der dreijährigen  Projektlaufzeit und angesichts der lukrativen Stromsparpoten-
tiale dürften zunehmend neue Energiedienstleistungsangebote wie „Pumpentausch 
und Hydraulikoptimierung“ insbesondere auch für die Betreiber in Industrie, Gewerbe, 
Dienstleistungen usw. leichter kalkulierbar und damit höchst wirtschaftlich umsetzbar 
werden. 
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Tab. 7: Arbeitsplatzeffekte des UP 3-Programms in Personenjahren (2000) während der gesamten Lauf-
zeit 

  Pers. Jahre 2000 

Nettoeffekte   

Summen der I-O-Effekte 30.144 

Summen der Multiplikatoreffekte 4.130 

Summe der Gesamteffekte 34.275 

Gesamteffekt pro Jahr (25a) 1.371 

Gesamteffekt pro GWh 0,26 

Gesamteffekt pro Mill. Euro Nachfrageverschiebung 3,70 

Neue Nachfrage   

Summen der I-O-Effekte 40.960 

Summen der Multiplikatoreffekte 27.004 

Summe der Gesamteffekte 67.963 

Verdrängte Nachfrage   

Summen der I-O-Effekte -98.857 

Summen der Multiplikatoreffekte -71.480 

Summe der Gesamteffekte -170.337 

Verbleibender Konsum (Delta)   

Summen der I-O-Effekte 88.042 

Summen der Multiplikatoreffekte 48.607 

Summe der Gesamteffekte 136.649 

Quelle: Eigene Berechnungen von Prof. Dr. Olav Hohmeyer 

 

12 Weiterführende Perspektiven 

Über die Marktveränderungen in Deutschland hinaus ergeben sich erhöhte Marktchan-
cen durch erprobte und bewährte Effizienztechnologien, was sicherlich u.a. auch eine 
erhöhte Nachfrage aus dem Bereich der EU 25-Länder sowie aus Osteuropa, Ent-
wicklungs- und Schwellenländern mit derzeit meist geringerer Pumpeneffizienz auslö-
sen wird. Desweiteren erfolgt eine Sensibilisierung bei Herstellern und Betreibern hin-
sichtlich nachhaltiger Energienutzung mit der Etablierung weiterer „best-practice-
Lösungen“ im Bestand.  
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13 Umsetzungsschritte 

In Hinblick auf eine praxisnahe Umsetzung dieses Bausteins ist der Austausch mit den 
beteiligten Akteuren über die allgemeine Strategie und die Details der Umsetzung un-
ter Einbeziehung vorliegender Erfahrungen unverzichtbar.  

Die Programmelemente sind auf Basis dieser Vorgespräche und weiterer Analysen zu 
detaillieren. Dabei ist eine Verzahnung mit den Programmbausteinen zu Umwälzpum-
pen für Ein-/Zweifamilienhäuser bzw. Etagenheizungen einerseits und Lüftung sowie 
Beleuchtung für die Sektoren Industrie, GHD und öffentlicher Bereich andererseits si-
cher zu stellen. 

Parallel zu diesen Vorarbeiten ist in Abstimmung mit den Programmen zu Umwälz-
pumpen und Beleuchtung der Hauptakteur für die Auszahlung der Prämien auszuwäh-
len, ggf. durch Ausschreibung.  

Auch für die Koordination der Informations-, Motivations- und Weiterbildungsangebote 
ist ein Hauptakteur auszuwählen. Des Weiteren ist vor Programmstart die Erstellung 
von kommentierten Erhebungs- und Bewertungsunterlagen, Datenbanken effizienter 
Lüftungsgeräte und Ventilatoren, Schulungsmaterialien etc. für die Umsetzung drin-
gend notwendig. 

Auch die Evaluierung sollte bereits vorab vorbereitet werden, indem die Voraussetzun-
gen zur Erfassung der relevanten Daten geschaffen werden. 
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